Begrüssung Delegiertenversammlung des Kantonalen Bauernverbandes Schaffhausen in Stetten, MZH Rietwies, 25.4.2003 Gemeindepräsident Christian Amsler

Bauernwitz erzählen

Herr Präsident, liebe Hanspeter liebi Delegierti vom Kantonale Buureverband

Liebi Gäscht vo dä DV us Nah und Fern

Ich heisse Sie alli ganz härzlich im Name vo dä Schtettemer Bevölkerig i üsem Dorf mit dä schöne Fernsicht willkomme.

Schtette und Landwirtschaft – 1929 no 62 Buurebetriib bedüted es hüt im Joohr 2003 

7 mol en Familie-Buurebetrieb, 185 ha vo Landwirt bewirtschaftetes Land, eher traditionelli Landwirtschaft ohni Maislabyrinth, Schloofe im Stroh, Schottischi Hochlandrinder, Dromedar, Truthahnmascht, Besebeize und suschtige Diversifikatione vo dä moderne Landwirtschaft. 

Es bedüüted au Vrenehof, Brunnenhof, Eichof, Erlehof, Erdenhof, Schenenbüelhof und bedüüted au

3 mol Waldvogel

2 mol Brunner

1 mol Welti

1 mol Hafner

Im Kanton Schaffhuuse gits öppe 465 Haupterwärbsbetriib und 300 Näbederwärbsbetriib. Mit 30 ha Durchschniitsgrössi liiged üseri Betriib düütlich über em schwiizerische Mittel vo 17.4 Hektare.

Viil Buure händ Zaiiche vo dä Ziit erkannt. Eigenverantwortig schtohht für sie an erschter Schtell. Sie produzziered immer günschtiger und setztes alles dra, ihri Qualitätsprodukt erfolgriich z’vermarkte. Sie gwähred ä hochi Läbensmittelsicherheit und erbringes wichtigi Leischtige für d’Gsellschaft, we d’Pfläg vo dä Kulturlandschafte und d’Erhaltig vo dä Läbensgrundlage. Trotz ihrem offensive und aktive Handle hät sich ihri Situation aber dramatisch verschlächtered und d’Priise für ihri Produkt sind stark unter Druck groote.

«Couchepin, n’est pas mon copain» hani uf em T-Shirt vomene protestierenden Buur gläse. Und i Ihrem Joohresbricht liest me  uf Sitte 24 under em Titel „Bye, bye Pascal“ en ziemlich unmissverschtändliche Bricht. Mol luege, öbs bim neue Agrarminischter Joseph Deiss besser würt.

Landwirtschaft bedüüted aber nid nu Produktion vo Nahrigsmittel, sondern au Bodepfleg, Bodeerhaltig, ökologischi Verantwortig und ganz eifach Liebe zu üsere Natur. Do sind Sie alli täglich gforderet und au ganz wichtigi Kompetenz-und Wüssensträger und Multiplikatore bim Erhalte vonere gsunde und läbenswärte Natur. Ich weiss, dass Sie alli sich do defür tagtäglich iisetze tüend.

Für d’Standortattraktivität vonere stadtnoche Wohngmeind we Stetten mit hohem Naherholigsruum – Potenzial zehled hüt aber au Faktore we zB Sunnebluemefälder, Grüedüngerflächene, Buntbrachene, Naturwiese und allgemein arteriichi und fürs Aug und d’Seel härrlichi ökoöogischi Uusgliichsflächene. D’Landwirtschaft cha mit so dünne Streife entlang vo dä Güeterschtrosse bi dä übrige Bevölkerig sehr viil Goodwill hole. Me muess nu mache! Min liebe Gmeindrootskollege und Vizepräsident Hans-Peter Hafner weiss, dass da e bitzli ä Steckepfärdli vo mir isch.
Es isch mines Erachtens unabdingbar, dass d’Politik für ä läbensfähigi iiheimischi Landwirtschaft mit Perspektive kämpft, sich für fairi Priise für di iiheimische Qualitätsprodukt iisetzt und kei no wiitergehendi existenzgfährdendi Liberalisierig vo dä Agrarmärkt iileitet. Si chönd sich versicheret sii, dass ich mich au bi minere künftige politische Arbet im Kantonsroot defür iisetze wärd.

Ganz churz wett ich ihne öppis über üsers Dorf säge:

Stetten liet uf 579 Meter über Meer, zehlt –Stand hüt – 913 Einwohnerinnen und Einwohner und 60 Hünd, 250 Saue und 127 Chüe und 168 übriges Rindvieh. Es isch vo dä Gschicht här es Dorf vo dä Waldvögel, dä Brunner, dä Bührer und dä Hafner, obwohl sie hüt durch dä starki Zuezug i dä Minderheit sind. Hüt heissed d’Lüüt au Pemberton, Dinesen, Lemon, Terranova, Kerschot, Bensland…
Grossi Inveschtitione schtöhnt vor dä Tüüre mit eme Bau vomene Retensionsbecki im Rahme vo dä Generelle Entwässerigsplanig und dä Erschlüssig vom Baugebiet Schalmeacker öschtlich vo Schtette. Di neui Gmeindsverfassig hämmer scho tüchtig im Gebruuch und zur Ziit schtöönd ziemlich viil Bauchränne im Dorf, - es entschtöhnd neui Eifamilie- und Mehrfamiliehüüser a allne Ecke und Ende.

Sie wüssed, dass sogar ä richtigs Schloss auf üserm Gemeindebann schtooht, wo aber historisch bedingt Schloss Herblinge heisst. Es Schloss isch jetzt Internationale Sitz vo dä renommierte Süesswarefirma Günthart AG und isch äbe für 3 Millione Franke renoviert worde und do demit wieder ä richtigs Bijou worde.

Mir ghöred zwiifelsfrei zu dä ufschrebende Gmeinde in unserem Kanton, wa mir sicher dä beide Faktoren Stadtnöchi und attraktive Wohnlage verdanked. No immer würd chräftig baut und trotzdem söll sich üseri Gmeind nochhaltig und dosiert entwickeln chönne. D‘ Lebensqualität vo dä Bewohnerinnen und Bewohner söll immer im Zentrum vo üsere Bemühige und vo üserem Wirke schtooht. Mit em Schuelruum schtöhnd mir aa und au do mönd Lösige gfunde wärde für Zuekunft. Au mir wärded üs entscheide mösse, woanne d’Reis im Rahme vom Zuekunftsprojekt sh.auf go würt.
Ich wünsche Ihne en ganz en guete Ufenthalt in Schtette, sigs am Tag oder i dä Nacht. I üserm Wappe isch nämlich dä liigendi Mond und es  Dorfrestaurant heisst Sunne. Da sind düütliche Zeiche, dass me do obe nöch en Himmel und em Liecht isch.

Liebe Kolleg Hanspeter, liebi Bürinne und Buure , Ich wünsch Ihne allne ä erfolgriichi DV und en gmüetliche Uufenthalt do obe bi üs.

Herzlich willkomme in Schtette!

